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Dentſches Reich. 
Berlin, 1. Juni. 

— Das Kaiſerpaar begab ſich am 
Sonnabend früh von der Wildparkſtation auf dem 
Bahnhofe Großgörſchenſtraße nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde, wo der Kaiſer von 9 Uhr ab die 
Frühjahrsparade über die Truppen der Berliner 
und Spandauer Garniſon abhielt. Nach der 
Parade nahm der Kaiſer auf dem Paradefelde 
militäriſche Meldungen entgegen und ritt ſodann 
mit der Fahnen⸗Kompagnie nach dem Berliner 
Königlichen Schloſſe, wo um 1 ¼ Uhr 

Frühſtücks tafel ſtattfand. 
— Der Kaiſer hat ſeine Anweſenheit 
auf der Ausſtellung A Gelegenheit des Be: 
ſuches der engliſchen Schiffs⸗ 
ingenieure am 13. Juni offiziell an⸗ 


melden laſſen. Die Meldung einiger Blätter, 
nach der ein derartiger Beſuch nicht in der 


Abſicht des Kaiſers liege, iſt ſomit nicht zu⸗ 
treffend. Ebenſo hat der Kaiſer feinen Beſuch 
für den nächſten Mittwoch in beſtimmte Ausſicht 
geſtellt; er beabfichtigt, bei dieſer Gelegenheit 
dem Girandola-Feuerwert in den Marineſchau⸗ 
ſpielen beizuwohnen. 

— Der Kaiſer hat die Einladung der 
Stadt Breslau zu einem Frühſtück bei der 
Einweihung des Kaiſer Wilhelm-Dentmals ab⸗ 
gelehnt, jedoch einen Ehrentrunk auf dem Rat⸗ 
hauſe angenommen. 

— Die Friedensfeier in München 
vom 10. Mai d. J., bei der die partikulariſtiſchen 
Strömungen die Oberhand behaupteten, iſt 
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nicht mit Unrecht ſelbſt von bairiſchen 
Blättern als ſymptomatiſch bezeichnet worden. 
Selbſt Tageszeitungen ganz liberaler Richtung, 
wie der „Fränk. Cour.“, denen man einen 
engherzigen baieriſchen Sonderſtandpunkt nicht 
nachſagen kann, haben die tiefe Mißſtimmung 
zu erkennen gegeben, die in Baiern Platz ge⸗ 
griffen hat, weil die ganze Reichsgeſetzgebung 
der letzten Jahre wie ein roter Faden die 
Rückfichtnahme auf die junkerlich⸗ reaktionären 
Wünſche durchzieht. Dieſe Mißſtimmung kommt 
jetz auch in den der Politik ſernſtehenden 
Berichten baieriſcher Handelskammern zum 
Ausdruck. So heißt es in dem Jahresbericht 
der Handelskammern für Oberfranken für das 
Jahr 1895 unter Bezugnahme auf die 
handelsfeindlichen Beſtrebungen des Agrarier⸗ 
tums: „Es iſt ſehr bedauerlich, daß Mit- 
glieder der agrariſchen Partei, die mit ihren 
wirtſchaftlichen Erfolgen nicht zufrieden find, 
durch politiſche Agitation Unzufriedenheit in's 
Land zu bringen ſuchen, ſie glauben, durch 
Bekämpfung und Schädigung der Induſtrie 
ihre eigene Lage verbeſſern zu können. Nichts 
verkehrter als das. Nicht nur der Arbeits⸗ 
verdienſt wirkt befruchtend auf den Konſum 
und die Preiſe landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, 
auch das Sparkapital ſtellt ſich in den Dienſt 
der Landwirtſchaft und hilft deren Laſten 
erträglicher machen. Die Zukunft der ge⸗ 
ſchäftlichen Verhältniſſe im deutſchen Reich 
hängt weſentlich von der Geſtaltung der legis⸗ 
lativen Maßnahm 
Beratung ſtehen; kein Zweig gewerblicher 
Thätigkeit iſt heute vor polizeilicher Einmiſchung 
geſchützt, es geht ein Zug der Bevormundung 
durch die vielen Geſetzvorlagen, die teils von 
der Reichsregierung ſelbſt entworfen, teils von 
der agrariſchen Partei des Reichstags ver⸗ 
langt werden. Und doch iſt Freiheit der Be⸗ 
wegung für Induſtrie, Gewerbe und Handel 
ebenſo notwendig als für die Landwirtſchaſt; 
reaktionäre Geſetze können nur zum Nachteil 
aller erwerbenden Kreiſe und des Staates 
ausſchlagen.“ 

— Im Reichstag ſoll nach den par⸗ 
lamentariſchen Dispoſitionen des Präſidenten 
der zweiten Beratung des Bankdepotgeſetzes ſo⸗ 
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gleich die dritte Beratung des Börſengeſetzes 
und alsdann die dritte Beratung der Gewerbe⸗ 
novelle folgen. Hiernach würde alſo die dritte 
Beratung der Gewerbenovelle möglicher Weiſe 
ſchon am Donnerstag dieſer Woche beginnen 
können. 

— Eine Konferenz der General⸗ 
landſchafts⸗ Direktoren der öſtlichen 
Landſchaflen fand am Sonnabend in Berlin 
ſtatt zum Zwecke der Verhandlung über die 
Stellung der Landſchaften zum Entwurf des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs und ſeiner Begleit⸗ 
geſetze. 

— Im Beiſein des Finanzminiſters Dr. 
Miquel und von Kommiſſaren des Landwirt⸗ 
ſchafts-⸗ und Handels miniſteriums hat am 
Donnerstag unter dem Vorſitz des Freiherrn 
v. Huene eine Sitzung ſämtlicher Ausſchuß⸗ 
mitglieder der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſeals Vertreter der einzelnen Genoſſenſchafts⸗ 
verbände der Provinzen im Reichstagsgebäude 
ſtattgefunden. Von Ausſchußmitgliedern aus 
den Provinzen wurde, wie die „Pol. Nachr.“ 
berichten, konſtatirt, daß allgemein mit der Art 
der Geſchäftsführung, namentlich was die 
Promptheit und Raſchheit in der Erledigung 
der Darlehnsgeſuche betrifft, Zufriedenheit 
herrſche und daß dieſelbe in vollem Maße An⸗ 
erkennung finde. Allgemein wurde auch bekundet, 
daß ſeit dem Inkrafttreten des bezüglichen 
Geſetzes durch die Satzungen der Zentral⸗ 
genoſſenſchaſtskaſſe das Genoſſenſchaftsweſen 


eine außerordentliche Förderung erfahren habe. 


In der kurzen Zeit ſeit Errichtung der Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe find mehr als 1000 neue 
ländliche Genoſſenſchaften gebildet worden. Auch 
beginnt die Bewegung für Genoſſenſchafts⸗ 
bildungen unter Handwerkern raſchere Fort⸗ 
ſchritte zu machen; es wurden da namentlich 
die Orte Halle, Köln, Münſter genannt. Die 
Verſtärkung des Betriebsfonds der Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe wurde allgemein als eine 
dankenswerte Maßregel bezeichnet. 

— In der am Freitag in der deutſchen 
Kolonialausſtellung unter dem Vorſitz des 
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg abge⸗ 
balıenen Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
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wurde der Antrag der Abteilung Hannover ein⸗ 
ſtimmig angenommen, an den Reiche tag gelegent⸗ 
lich ſeiner nächſten Sitzungsperiode die Bitte zu 
richten, der durch den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen bereits angekündigten neuen Flotten⸗ 
organiſations vorlage, ſoweit dieſe — woran 
nicht zu zweifeln — in den Grenzen der unbe⸗ 
ſtreitbaren Bedürfnisfrage ſich hält, feine Zu⸗ 
ſtimmung geben und angeſichts der vorhandenen 
Notlage und der ernſten Bedenklichkeit ihres 
weiteren Beſtehens ſich auch nicht vor der Be⸗ 
willigung größerer Mittel ſcheuen zu wollen. 
Es wurde ſodann nach längerer Debatte folgen⸗ 
der Antrag angenommen: Den Ausſchuß zu 
beauftragen, der Deportation von Strafge⸗ 
fangenen nach den Kolonien und ihrer Be⸗ 
ſchäftigung bei öffentlichen Arbeiten näher zu 
treten. 

— Das Zuckerſteuergeſetz, inſoweit 

es ſich auf die erſtmalige Kontingentirung der 
Fabriken ſowie auf die Erhöhung des Eingangs⸗ 
zolls (von 36 auf 40 Mark) und auf die Er⸗ 
höhung der Verbrauchsſteuer (von 18 auf 
20 Mark) bezieht, iſt am 30. Mai als an 
dem Tage der Verkündigung in Kraft ge⸗ 
treten. Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 
gleichzeitig die neue Faſſung, welche das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz von 1891 durch die letzten Beſchlüſſe 
des Reichstags erhalten hat. — Das Reichs⸗ 
geſetzblatt veröffentlicht ferner das Geſetz be⸗ 
treffend den unlauteren Wettbewerb, 
welches am 1. Juli d. J. in Kraft tritt. 
— Das Handelsgeſetzbuch iſt jetzt 
in der Miniſterialinſtanz fertiggeſtellt. 
Nachdem es im Druck hergeſtellt iſt, wird es 
an die Einzelſtaaten und die zur Adgabe von 
Gutachten berufenen Korporationen und Ver⸗ 
einigungen verſandt werden. An der Hand 
der darauf erfolgenden Einwendungen und 
Kritiken wird dann eine nochmalige Reviſion 
des Entwurfs vorgenommen; alsdann wird die 
kaiſerliche Ermächtigung zur Einbringung der 
Vorlage im Bundesrate nachgeſucht werden. 

— In der Preſſe wird von Neuem die 
Nachricht verbreitet, daß von der Staats⸗ 
eiſenbahn verwaltung eine Neu⸗ 
organiſation des geſamten Stations⸗ 
und Expeditionsdienſtes in Ausſicht genommen 


Feuilleton. 
Der wahre de Reichtum. 


Roman von Graf La Rose. 
18 9 (Fortſetzung.) 

Adelheid ſetzte ſich nieder, um ihm zu 
ſchreiben. Mehrere Bogen waren ſchon voll, 
als an ihre Thür geklopft wurde. 

„Zum Diner,“ meldete die Jungfer. 

„Wirklich ſchon ſieben Uhr! gleich, gleich!“ 
Sie wuſch ſich das Geſicht, verſperrte den Brief 
und ſchlüpfte raſch in die von der Jungfer 
bereit gehaltene Robe. „Eilen Sie ſchnell, 
ſchnell!“ 

Bei ihrem Eintritt in den Speiſeſaal ſah 
ſie ſogleich, daß William ſeine Verlobung mit 
Diana der Mutter bereits mitgeteilt hatte. Er 
hatte den Arm um ſie geſchlungen, während 
dieſe die Hand Dianas gefaßt hielt. Adelheid 
konnte vor Zorn kaum einen Biſſen hinunter⸗ 
bringen. 

„Wie wird ſich Ronald über Dein Glück 
freuen, „ ſagte die Mutter Williams, „der gute 
Junge liebt Dich mehr, als ſich ſelbſt.“ 

„Ich weiß es,“ ſtimmte ihr William bei. 

„Fräulein Villeck, ich ſtelle Ihnen hier die 
künftige Herrin des Hauſes, meine Braut vor.“ 

Diana reichte ihr errötend die Hand hin. 
Gerne hätte Adelheid einen Schlag auf die 
kleine, weiße Hand geführt, die ihr das Glück 
vor ben Augen wegnahm. Sie ſah bleich aus, 
als ſie ſich verneigte, und ſuchte mit aller An⸗ 
ſtrengung ihre Stimme zu beherrſchen, daß ſie 
nicht zittre, als ſie ihren Glückwunſch zur 
Verlobung ausſprach. 

Endlich war das Diner vorüber und Adelheid 
durfte ſich in ihr Gemach zurückziehen. Nun 
war ſie wieder allein und konnte ſich ihrer Ver⸗ 


zweiflung hingeben. „Was nun? was nun?“ 
ſtöhnte ſie. Ihr Blick flog über den noch 
immer unercöffneten Brief ihrer Mutter. „Es 
iſt nur gut, daß Sie nichts weiß,“ ſeufzte ſie, 
„ihre kluge Tochter war eine ſinnloſe Thörin, 
eine Wahnſinnige.“ Sie rang die Hände und 
ſtarrte vor ſich hin. Stunde auf Stunde verrann, 
während Adelheid raſtlos in ihrer Verzweiflung 
umherſchritt und nachſann. Ein Gedanke ver⸗ 
drängte den anderen, nichts ſchien ihr paſſend. 
„Es muß aber etwas geſchehen,“ rief ſie. 
„Wenn Ronald nicht dazwiſchen tritt, dann — 
helfe ich mir ſelbſt, und ſollte ich zum letzten 
Mittel greifen müſſen.“ 

Wieder fiel ihr Blick auf den Brief. 
Mechaniſch ergriff ſie das Schreiben, erbrach es 
und überflog es raſch. Krampfhaft knitterte ſie 
dann das Papier zuſammen, ihre Bruſt keuchte, 
ſie ſank in die Knie. Jäh ſprang ſie wieder 
empor und lachte laut auf. „Wenn ich noch 
nicht wahnfinnig bin, fo werde ich es! Iſt es 
möglich, das Glück, das Glück?“ Sie faßte 
mit beiden Händen nach ihrem Kopfe, heftig 
klopften ihre Schläfen, raſtlos kreiſten die Ge⸗ 
danken in ihrem Hirn. Dann ſank ſie ganz 
erſchöpft in die Ecke des Sophas zurück und 
ſchloß die Augen, um nachzuſinnen. Aber es 
war ihr unmöglich, ſich in eine kalte, ruhige 
Ueberlegung zu verſetzen, immer wieder murmelte 
ſie vor ſich hin: „Alſo doch — alſo doch!“ 

Als der Morgen zu dämmern anfing, ſtand 
ſie auf, öffnete ihren Scrreibiiſch und zerriß den 
Brief, den ſie vor dem Diner an Ronald ge⸗ 
ſchrieben hatte. „Ich brauche Deine Hilfe nicht 
mehr,“ ſagte ſie, zündete das Papier an, warf 
es in den Ofen und ſah mit ſtarrem Auge dem 
Verglimmen deſſelben zu. „So,“ flüſterte ſie, 
„nun bin ich fertig mit der Liebe.“ Dann 
raffte ſie einige Wäſche und Kleidungsſtücke in 


einen Koffer zuſammen und zuletzt — es war 
ſchon 6 Uhr morgens — griff ſie nochmals 
nach dem Briefe ihrer Mutter. Jetzt war ſie 
ruhig und kühl wie gewöhnlich, niemand hätte 
ihr die qualvolle Aufregung der letzten Stunden 
angemerkt. Außer einer ungewöhnlichen Bläſſe 
waren ihre Züge ruhig und unverändert. 
„Mein teures, vielgeliebtes Kind!“ ſchrieb 
Frau Villeck. „Komme ſobald als möglich, 
komme und genieße Dein grenzenloſes Glück, 
genieße den Reichtum, der Dir ſo ganz uner⸗ 
wartet zufällt. Klementine war doch ein herr⸗ 
liches Geſchöpf mit großem Verſtand, denn — 
Gott ſegne ſie in ihrem Grabe! — ſie ſetzte 
Dich zur Univerſalerbin ihres geſamten Ver⸗ 
mögens ein. — Wer hätte das von ihr gedacht! 
— O Kind, ich kann Dir kaum ſchreiben, ſo 
zittert meine Hand; daß dieſe Hand jemals vor 
grenzenloſer Wonne zittern könnte, hätte ich nie 
geglaubt. Alſo doch noch erreicht! Wie 
Du weißt, hatten wir jede Hoffnung aufgegeben, 
uns die Gunſt Klementinens noch erwerben 
zu können, da ſie gänzlich in den Schlingen 
der ſcheinheiligen Eliſabeth gefangen ſchien. 
Aber diesmal hat ſich die blonde Schöne 
gründlich geirrt, und dieſer Irrtum freut 
mich beinahe ebenſo, wie das Geld ſelbſt. 
Klementine war ganz nach Waldbergen gezogen 
und brachte ihre Tage immer bei Forſtmeiſters 
zu, mit denen ſie ein Herz und ein Sinn war. 
Was ſie plötzlich zur Einſicht brachte, weiß 
Niemand. Sie hat den Schwager und ſeine 
Sippſchaft bis zur letzten Minute ihres Lebens 
zum Beſten gehabt. Während ſie dem Schwager 
Freundſchaft und uns Verachtung zeigte, machte 
ſie ein Teſtament und zwar zu Deinen Gunſten. 
Außer einigen kleinen Legaten biſt Du die 
Univerſalerbin ihres geſammten Vermögens. 
Der Schwager und jedes ſeiner Kinder erhält 


ein Kapital von zehntauſend Mark. Ein wahrer 
Bettel, nachdem ſie Millionen hinterlaſſen hat, 
ohne ihre Häuſer. Wir, mein Mann und 
Deine Geſchwiſter, ſind gar nicht bedacht worden. 
So ſchön ſich aber der Edelſinn Klementinens 
in dieſem Teſtament zeigte, ſo iſt doch auch 
eine bittere Pille für Dich darin enthalten, 
obgleich ich denke, daß Du vernünftig genug 
biſt, dieſe Pille nicht ſo bitter zu finden, wie 
es andere Mädchen an Deiner Stelle thun 
würden. Die alte Jungfer wollte kein ganz 
ungetrübtes Glück ſchaffen, ſondern es ſollte 
die Erbin ihres Vermögens in ihre Fußtapfen 
treten und allen Freuden eines Ehelebens ent⸗ 
ſagen müſſen, ſie hat in ihrem Teſtament be⸗ 
ſtimmt, daß die Nutznießung ihres Vermögens 
immer nur die älteſte, ledige Villeck haben 
ſolle, nach deren Tod oder Vermählung geht 
das Vermögen an die nächſt älteſte, ledige 
Villeck über. Du biſt nun zwei Tage älter 
als Eliſabeth, folglich biſt Du die Beſitzerin 
der Renten ihres ganzen Vermögens. Klementine 
iſt in den Armen Eliſabeths verſchieden, und 
dieſe geht bleich und traurig in ſchwarzen 
Gewändern umher, und ſcheint ſich ruhig in 
ihre Enttäuſchung zu fügen. Auch der Schwager 
iſt ſehr gefaßt, er hat zu meinem Mann geſagt: 
„Es hätte anders ſein können, wenn Eliſabeth 
gewollt hätte. Meine Tochter ſelbſt beſtimmte 
Klementine zu dieſem Teſtament.“ Wer das 
glaubt. Ich nicht. Aber das iſt jetzt Neben⸗ 
ſache. Komme ſobald als möglich. Laß Deine 
ſieben Sachen liegen und ſtehen, Du liebes, 
prächtiges Goldkind.“ 

„Goldkind!“ flüſterte Adelheid, ja, „ja Gold, 
aber — pah, das find Thorheiten, fort mit 
den Gedanken, die mich quälen, ich will das 
Leben in vollen Zügen genießen, und mir die 
Freude am Genuſſe nicht vergällen laſſen. Die 


fei. 


miniſterielle Berl. Korr. mitteilt, 
ganzen Umfange auf Erfindung. 


— Stöcker verſuchte in Stolp für einen 
Vortrag ein Lokal zu erhalten; doch wurden 


ihm von allen Lokalbeſitzern die Säle verweigert. 


Er wird alſo dort, wo die Konſervativen Ein⸗ 


fluß haben, in aller Form boykottirt. 


— Für die Aufnahme und Entlaſſung von 


Geiſteskranken, Idioten und Epileptiſchen in 
und aus Privatirrenanſtalen wird im 


„Reichsanzeiger“ eine Ergänzung der Anweisung 


vom 20. September veröffentlicht. Auf Grund 
derſelben werden u. a. die Regierungspräſidenten 
ermächtigt, für bereits beſlehende Pflegeanſtalten 
von der Forderung einer pſychiatriſchen 
Vorbildung des Arztes überhaupt abzuſehen, 
wenn die Anſtalten vorzugsweiſe jugendliche 
Idioten und Epileptiſche aufnehmen, und es 
mit beſonderer Schwierigkeit verbunden ſein 
würde, einen in dieſer Weiſe vorgebildeten 
Arzt zu beſchaffen. 


Ausland. 
Rußland. 

Am Freitag erſchienen im Andreasſaale des 
Kremlſchloſſes die Großfürſtinnen, die aus⸗ 
wärtigen Prinzeſſinnen, die Oberhofmeiſterinnen, 
die Damen des diplomatiſchen Korps, die Hof⸗ 
damen und die Damen der hohen Ariſtokratie, 
um dem kaiſerlichen Paare die Glückwünſche 
darzubringen. Abends fand in dem neu aus⸗ 
geſtatteten großen Theater eine Feſtvorſtellung 
ſtatt. Als der Kaiſer und die Kaiſerin, um⸗ 
geben von allen Fürſtlichkeiten, gegen 8 ½ Uhr 
in der kaiſerlichen Loge erſchienen, erhoben ſich 
alle Anweſenden von den Sitzen, das Orcheſter 
intonirte die Hymne, welche Alle ſtehend an⸗ 
hörten. Als die Muſik verſtummte, brach das 
Publikum in Hurrarufe aus, worauf die Hymne 
wiederholt wurde. Zuerſt wurde ein Akt der 
Oper „Das Leben für den Zaren“ gegeben, 
hierauf das Ballet „Die Perle“ ausgeführt. 
Nach Schluß jeden Teiles wurde die Hymne 
geſpielt; das Publikum brach in Hurrarufe aus. 
Die ganze Front des Theaters, ſowie die den 
Theaterplatz umgebenden Häuſer waren glänzend 
erleuchtet. — Am Sonnabend Nachmittag fand 
auf dem Chodynskyfelde beim Petrowskypalais 
die Huldigung des Volkes ſtatt, an welches 
vormittags Gedenkkrüge und andere Gaben ver⸗ 
teilt worden waren. Als der Kaiſer und die 
Kaiſerin von dem Palais nach dem gegenüber⸗ 
liegenden Pavillon abfuhren, ſtiegen zahlloſe 
Signalballons auf. Die Geſchütze begannen 
die Salven abzugeben; ein Chor von mehreren 
Tauſend Simmen intonirte unter Begleitung 
einer Kapelle „Gott ſchütze den Zaren.“ Als 


Jungfer kann meine Habſeligkeiten zuſammen⸗ 
packen und mir nachſchicken.“ Sie wuſch ſich 
das Geſicht, benetzte ihre Stun mit Eau de 
Cologne, frifirte ſich und zog ihr Reiſe⸗ 
koſtüm an. 

Erſtaunt blickten alle auf, als ſie zum 
Frühſtück erſchien und, anſtatt ſich zu ſetzen, 
vor Frau Stafford ſtehen blieb und ſagte: 

„Ich erſuche Sie, mich mit dem nächſten 
Schiffe heimreiſen zu laſſen; meine liebe Tante 
Tarnowitz iſt geſtorben.“ — fie preßte das 
kleine Spitzentuch an die trockenen Augen — 
„meine Anweſenheit iſt nötig, die Tante hat 
mich unendlich geliebt, deshalb ſetzte ſie mich 
zu ihrer Univerſalerbin ein.“ Bei dieſen Worten 
erhielten ihre Augen einen erhöhten Glanz, 
und ihre Wangen färbten ſich roſenrot. 

„Ich gratuliere Ihnen,“ ſagte Frau Stafford 
aufſtehend, „ſo haben Sie nicht mehr nötig, 
bei Fremden ihr Brot zu verdienen, Sie werden 
wie ich Sie verſtehe, alſo auch nicht mehr 
zu uns zurückkehren.“ Sie gedachte in dieſem 
Moment mit Wehmut ihres Sohnes, der dieſes 
Mädchen liebte, und der über ihre Abreiſe 
erſchrocken und bekümmert ſein werde; dann 
kam ihr in den Sinn, daß vielleicht jetzt einer 
Verbindung mit ihr und ihm nichts mehr im 
Wege ſtehe. Allein ihre Gedanken wurden 
von Adelheid unterbrochen, die mit kühler, hoch⸗ 
mütiger Stimme ſagte: 

„Meine Tante hinterläßt mir ein Vermögen 
von Millionen.“ 

Da erhob ſich auch William und ſagle 
lachend: „Ich gratuliere Ihnen, Fräulein 
Villeck, denn Millionen zu beſitzen war, glaube 
ich, immer Ihr höchſter Wunſch.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernft Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Moskau, den 26. Mai. 

Gott iſt mit dem Zar! 

Millionen im weiten ruſſiſchen Reiche haben 
das heute gedacht, geſprochen und gebetet, 
Millionen haben es hinausgejauchzt in den 
klaren Frühlingsmorgen, als der Krönungstag 
in goldener Majeſtät am Horizont emporſtieg, 
wie ein ſiegender Heros! Seit Monaten hat 
Moskau keinen herrlicheren Tag mehr geſehen. 


Dieſe mit detaillirten Angaben über die 
künftigen Amte bezeichnungen und Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe verknüpfte Nachricht beruht, wie die 
in ihrem 


ihrer 


ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Balkon 
zeigten, erſchollen von den Hunderttauſenden 
brauſende Hurrahs. Das kaiſerliche Paar ver⸗ 
neigte ſich während der ganzen Dauer der 
Ovation. Die Hymne „Gott ſchütze den Zaren“ 
und darauf die Hymnen aus „Das Leben für 
den Zaren“ wurden mehrfach wiederholt und 
immer wieder von Hurrahrufen begleitet. Der 
Himmel war faſt wolkenlos. Nach Beendigung 
der Huldigung begaben ſich die Majeſtäten 
nach dem Petrowsky⸗Palais, wo die Deputationen 
verſchiedener Moskauer Körperſchaften, darunter 
die Deputation der deutſchen Kolonie, welche 
eine Adreſſe überreichte, empfangen wurden. 
Sodann fand in drei gewaltigen Zelten vor 
dem Palais die Speiſung von mehreren hun⸗ 
dert Dorfälteſten ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin durchſchritten alle drei Zelte huldvoll 
grüßend. 
Italien. 

Hunger⸗Inſel iſt der Name, den mit Recht 
jetzt auch die Inſel Sardinien trägt. In 
Lorin hat die Mehrzahl der Bevölkerung kein 
Brod mehr und nährt ſich wie Ochs und 
Eſel von wild wachſenden Kräutern. In 
Agius wurde der Ertrag der Ernte vom 
Steuerempfänger mit Beſchlag belegt. Bis zum 
Sklett abgemagerte Frauen und Männer bringen 
demſelben jetzt ihre notwendigſten Kleidungs⸗ 
ſtücke, da ſie nichts anders zum Bezahlen der 
Steuern beſigen. In Argana erkannten die 
Aerzte bei verſchiedenen Verſtorbenen auf Hunger⸗ 
tod. In Bariſardo, Tortenia und Cabrus ſehen 
ſich auch Grundeigentümer gezwungen, betteln 
zu gehen. R 

Frankreich. 

Der Miniſterrat beſchloß, in der Deputirten⸗ 
kammer eine Vorlage einzubringen, welche 
Madagaskar von jetzt ab als franzöſiſche 
Kolonie erklärt. Die Vorlage bezweckt, den 
internationalen Schwierigkeiten ein Ende zu 
ſetzen; durch dieſelbe wird keinerlei Veränderung 
in der Regierung und inneren Verwaltung der 
Inſel herbeigeführt. Die franzöſiſchen Geſetze 


werden nach der erfolgten Erklärung in Mada⸗ 


gaskar zur Anwendung gelangen, jedoch erſt 
nach einer beſonderen Verkündigung derſelben. 
Die Königin behält ihren Titel ſowie die mit 
Stellung verbundenen Vorteile und 
Ehrenrechte unter der Souveränetät Frank⸗ 


reichs. 


Nach einer Meldung des „Temps“ be⸗ 
reitet der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf 
vor zum Zwecke der Verjüngung der Offizier⸗ 
cadres. Die Altersgrenze ſoll 1 bis 2 Jahre 
herabgeſetzt werden. Die Altersgrenze von 
Diviſionsgeneralen ſoll auf 64 und 63, die der 
Generalmajore auf 55 und 54, und die äußerſte 
Altersgrenze von Generalen, welche ein Kriegs 
kommando haken, auf 68 Jahre feſtgeſetzt 


—————— nen Em tee mem] 
Das troſtloſe Wetter jeit Anfangs Mai, unter- 
brochen von dem einzig ſonnigen Einzugstag, 
dem abermalige Regentage ohne Pauſen folgten, 
war ganz dazu angethan, das ſichtbare Walten 
einer höheren Macht über dem Geſalbten Gottes 
erkennen zu laſſen. Die ganze Natur hatte 
Feſttoilette angelegt. Die Bäume und Sträucher 
vor acht Tagen noch kahl und leer, heute 
prangten ſie zum erſtenmal im leuchtenden 
Grün ihrer erſten Knoſpen und Triebe, und ein 
azurblauer Himmel ſpannte ſein kryſtallenes 
Gewölbe über das weite Moskau. — Gott iſt 
mit dem Zar! 

Wie am Einzugstage ſo war auch heule 
ganz Moskau ſeit Tagesanbruch auf den 
Beinen. Um 6 Uhr früh fuhr bereits Equipage 
hinter Equipage im Schritt durch ein alle 
Straßen füllendes Gewühl, alle einem Ziele 
zuſtrebend: dem Tainitzky⸗Thor, der einzigen 
Einlaßpforte zum Kreml. Das Erlöſerthor, 
ſonſt der Haupteingang in die Zarenburg, hatte, 
wie alle übrigen Thortürme, ihre mächtigen, 
eiſenbeſchlagenen Thorflügel geſchloſſen, davor 
die Menſchenwogen brandelen, wie die windge⸗ 
peitſchten Wellen des Ozeans. Am Tainitzky⸗ 
Thor mußten alle Equipagen verlaſſen werden 
und man begab ſich zu Fuß nach dem 
Kathedralhof, der heute einen großartigen An⸗ 
blick gewährte. Auf allen Tribünen ringsum 
blitzten Orden und Diamanten; alle Damen 
waren in Weiß, alle Herren in Galauniform 
oder Frack. Die fünf Meter breiten Bretter 
ſtege, welche den Hof durchkreuzten, waren mit 
rotem Tuche ausgeſchlagen und von Truppen⸗ 
ſpalieren aller Waffengattungen umſäumt. 
Hinter den Truppen ſtanden die Deputationen 
aus dem Reiche und Kleinbürger aus Moskau, 
welche mit Karten Zutritt erhalten hatten. Den 
intereſſanteſten Anblick bot die große, in zwei 
Etagen über einander aufgebaute Diplomaten⸗ 
tribüne, auf welcher die Gefolgſchaften aller 
Geſandten und Fürſten, beſonders diejenigen 
der Aſiaten aus China, Japan, Korea, Buchara, 
Chiwa uſw. in ihren maleriſchen, farben⸗ 
ſchillernden Trachten und markanten Geſichts⸗ 
typen auffielen. Ein Schauſpiel, wert des 
Beichenftiftes, war es auch, franzöſiſche 
Küraſſiere und Huſaren in friedlichſter Eintracht 
neben preußiſchen Dragonern und bayeriſchen 
Chevauxlegers ſitzen zu ſehen. Alle Tribünen 
waren mit Tatarenhelmen und Schilden ſowie 
Fahnen reich geziert. Sämtliche Kathedralen 


Beratungen 
Konſularkorps an, 


werden. Dieſe Maßnahme wird auch zugleich 
dazu benutzt, um den Rang von Korpskom⸗ 
mandanten zu ſchaffen. 

Türkei. 

In Konſtantinopel eingetroffene Meldungen 
der Konſuln auf Kreta beſagen, wenn die 
Garniſon von Vamos von einer Kataſtrophe 
betroffen werden ſollte, werde ein Ausbruch 
wilder Leidenſchaften zu befürchten ſein. Die 
Konſuln beantragen übereinſtimmend eine Ver⸗ 
mittelung bei der Epitropfe; denn fie hoffen, 
wenn die von den Türken umzingelten Auf⸗ 
ſtändiſchen in Kalves (⅝ Stunden von Vamos 
entfernt) freigegeben würden, die Aufſtändiſchen 
zur Aufgabe der Umzingelung von Vamos zu 
bewegen. Einige Mitglieder der Epitropie ver⸗ 
ſprachen, ſich eventuell in dieſem Sinne be⸗ 
mühen zu wollen. Die Botſchaftee traten zu 
zuſammen und wieſen das 
Verhandlungen zum Zwecke 
der gedachten Vereinbarungen mit der Epitropie 
und den Lokalbehörden einzuleiten; dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe wurden der Pforte mitgeteilt. Die 
Pforte erklärte ſich denſelben gegenüber nicht 
abgeneigt, machte jedoch den Botſchaftern die 
Mitteilung, daß militäriſche Maßnahmen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes getroffen ſeien. — 
Sechzehn Bataillone gehen nach Kreta ab und 
werden in Reſerve bereit geſtellt. Rußland, 
England, Italien und Oeſterreich⸗Ungarn haben 
je einen, Frankreich zwei Kreuzer zum Schutze 
der Rechte ihre Unterthanen abgeſchickt. Freitag 
traten die Botſchafter neuerdings zu Beratungen 
über die Lage auf Kreta zuſammen. Die 
„Agenzia Stefani“ meldet aus Kanea: die Lage 
in der Stadt iſt unverändert. In der Um⸗ 
gebung von Kanea plündern mohammedaniſche 
Banden. Kleinere Ausſchreitungen laſſen die 
Lage auch in Rethymo ernſt erſcheinen. Der 
öſterreichiſche Kreuzer „Kaiſerin und Königin 
Maria Thereſia“ iſt in Kanea angekommen. 

Die armeniſche Frage lebt wieder auf. 
Letzthin traten die Botſchafter zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Lage in Zeitun zuſammen; 
es wurde vereinbart, daß die Botſchafter einzeln 
wegen der bisher unerfüllt gebliebenen Bedingung 
der Ernennung eines chriſtlichen Kaimakams 
Vorſtellungen erheben ſollen. Der Sultan ſoll 
einen beſonderen Geſandten nach London 
geſchickt haben, um die engliſch⸗ armeniſche 
Vereinigung einzuladen, im Hinblick auf die 
Lage in den armeniſchen Provinzen eine 
Abordnung nach Konſtantinopel zu entsenden. 

Griechenland. 

Der „Agence Havas“ wird aus Athen 
berichtet, in einer am Freitag daſelbſt abge⸗ 
haltenen Verſammlung von Kretenſern ſei ein 
Antrag zu Gunſten einer autonomen Verfaſſung 
auf Kreta gemäß dem Berliner Vertrage ab⸗ 
gelehnt und der Wunſch ausgeſprochen worden, 
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und Palaſtannexe ſtanden jedoch ſchmuck⸗ 
los und ernſt in dem Menſchengewühl. 
Nur vom großen Palais wehte die Kaiſer⸗ 
ſtandarte mit dem Doppeladler im gelben Felde 
friſch und luſtig im Morgenwinde. 29 goldene 
Kuppeln leuchten wie ebenſo viele Rieſenhelme 
ringsum Wache haltender Giganten in den Hof 
herab, und Scharen zahlloſer Schwalben, die 
durch die tauſendköpfige Menge dort unten wohl 
aus ihren Neſtern aufgeſchreckt worden waren, 
umkreiſen ohne Ruhe die mächtigen Kuppel⸗ 
türme, ſich ſcharf vom wolkenloſen Himmel 
abzeichnend. 

Punkt 8 Uhr wurde das Tainitzkithor ge⸗ 
ſchloſſen. Jede Paſſage mit der Außenwelt 
war abgeſchnilten. Mit dem Glockenſchlag 
9 Uhr begannen die Rieſenglocken der Kathedralen 
ihren ehernen Geſana, der die Mauern ringsum 
in ihren Grundfeſten erbeben ließ, aus Poſaunen 
ertönten fanfarenartige Trompetenſtöße, die 
Chevaliergarde auf der roten Treppe präſentirte 
und unter dem Vortritt von Zeremonienmeiſtern 
mit goldenen Stäten, Kammerjunkern, Hof ⸗ 
kavalieren und Hofdamen im Bojarenkoſtüm er⸗ 
ſchien die Kaiſerin⸗ Mutter in weißem Brokat⸗ 
kleide, eine mit Brillanten überſäte Kroue auf 
dem Haupte. Unter einem gelben Baldachin 
ſchritt ſie durch den Hof nach der Krönungs⸗ 
kathedrale, an deren Pſorte ſie von der ganz 
in Goldgewänder gehüllten Geiſtlichkeit mit 
Kreuz und Weihwaſſer empfangen wurde. Nach⸗ 
dem die Kaiſerin⸗Mutter eingetreten, verhallten 
die Glocken und ein langer Zug von Fürſten 
mit ihren Damen betritt die Kirche. Bald 
darauf erſchien der Beichtvater des Kaiſerpaares 
und beſprengte den Weg vom Palaſt zur 
Krönungskirche mit Weihwaſſer, während ein 
großer prachtvoller Traghimmel, geſchmückt mit 
dem Monogramm des Kaiſers mit Reichsadlern 
und Straußenfedern am Fuß der roten Treppe 
aufgeſtellt wurde. Inzwiſchen iſt es 3/,10 Uhr 
geworden und glühend heiß brennt die Sonne 
auf die Tauſende lautlos harrender Menſchen. 
Plötzlich keginnt die Himmelfahrtsglocke auf 
dem Iwan Welisky anzuſchlagen, neue Poſaunen⸗ 
ſtöße in langgezogenen Tönen dröhnen über den 
Hof hin, man hört Paukenwirbel von der 


Andreasterraſſe her und die Regimentsmuſiken 


auf dem Hof intoniren den Präſentiermarſch. 
Es gilt dem Zug des Kaiſers, der langſam und 
feierlich die rote Treppe herabkommt. Eine Ab: 
teilung der Chevaliergarde ſchreitet voraus, 


daß die freien Hellenen den Kretenſern zu 
Hilfe kommen möchten. 


Provinzielles. 


d Culm, 31. Mai. Der Culmer freie Kreislehrer⸗ 
verein hielt geſtern im Saale des Herrn Patett⸗Culm. 
Neudorf eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vor⸗ 
figende, Vorſchullehrer Behnke⸗Culm, hob in feiner An⸗ 
ſprache hervor, daß wohl allen preußiſchen Lehrern die 
Pfingſtfeier durch das Fallenlaſſen des Dotations⸗ 
geſetzes verbittert worden ſei, welche Thatſache be⸗ 
weiſe, daß Schule und Lehrer noch nicht ſo viele 
Freunde habe, als es geſchienen. Doch wolle man 
jedoch nicht verzagen, ſondern weiter treu arbeiten und 
hoffen. Lehrer Titz Czyſte hielt einen intereſſanten 
Vortrag über die beiden Pädagogen Overberg und 
Natorp. Mitgeteilt wurde, daß in Kürze die Grab⸗ 
tafel dem verſtorbenen Herrn Hückel ſeitens des Vereins 
an das Grabmal angebracht werden würde. Da 
die meiſten Herren ihre Damen mitgebracht, ſchloß ein 
Tänzchen den ſchönen Maiausflug. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 29. Mai. 
Daß ein Schwein eine „Glucke“ als Pflegemutter aus⸗ 
erſieht, dürfte ſelten vorkommen. Ein ſolch ſeltener 

all ereignete ſich kürzlich in der Wirtſchaft der Frau 

in Gogolin. Ein Ferkel, welches ſehr zurück⸗ 
geblieben war, ſuchte in den kalten Apriltagen ein 
warmes Plätzchen und fand ſolches unter einer brüte⸗ 
luſtigen Henne. Dieſe breitete ſchützend ihre Flügel 
über das eigentümliche Pflegekind aus. Auch als das 
Tier größer wurde, ſuchte es noch die Henne auf. Es 
iſt poſſirlich anzuſehen, wie dieſe es gegen Beläſtigungen 
zu ſchützen ſucht. 

Xx Strasburg, 31. Mai. Heute fand hierſelbſt 
der Bezirkstag des 4. Gaues des deutſchen Krieger⸗ 
bundes ſtatt. In demſelben waren die Vereine 
Graudenz, Gorzno, Jablonowo, Leiſtenau, Leſſen, 
Sommerau und Strasburg durch 25 Delegierte mit 
36 Stimmen vertreten. Nach dem vom ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Oberlehrer Dr. Hennig⸗Graudenz er⸗ 
ſtatteten Jahresberichte umfaßt der Bezirk die Vereine 
aus den Kreiſen Graudenz, Strasburg, Löbau, Roſen⸗ 
berg und Stuhm. Ausgeſchieden ſind die Vereine des 
Kreiſes Schwetz, außer Neuenburg, beigetreten Lonkorß 
und Landwehrverein Grandenz. Eine lebhafte Debatte 
rief die Frage hervor: „Bezirks- oder Gauverband“? 
Der Verein Graudenz ſtellte den Antrag auf Auf⸗ 
löſung des Bezirksverbandes und Bildung von Kreis⸗ 
verbänden. Der Antrag wurde mit 19 gegen 17 
Stimmen abgelehnt. Als Ort des nächſtjährigen Be⸗ 
zirkstages wurde Graudenz gewählt. In den Be⸗ 
zirksvorſtand wählte die Verſammlung die Herren 
Oberlehrer Dr. Hennig als erſten und Direktor Grott, 
beide aus Graudenz, zum zweiten Vorſitzenden, die 
übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
Zum Abgeordneten für den im Auguſt in Koburg 
ſtattfindenden Bundestag wurde Oberlehrer Bangenichel- 
Löbau gewählt. Um 2 Uhr vereinigten ſich die 
hieſigen Vereinsmitglieder mit ihren Gäſten zum 
Mittageſſen im Schützenhauſe. Am Nachmittag folgte 
9 Gartenkonzert, Feuerwerk, den Schluß bildete 

anz. 

Marienwerder, 30. Mai. Ueber den Erfolg der 
im vergangenen Herbft in unſerer Niederung zur Be⸗ 
kämpfung des Froſtſpanners getroffenen Maßnahmen 
gehen den „N. W. M.“ ſehr günſtig lautende Berichte 
zu. Die von Herrn Kreis- Obergärtner Bauer ſchon 
ſeit langem empfohlene und von Herrn Landrat 
Dr. Brückner im vergangenen Herbſt durch Polizei⸗ 
verordnung verfügte Anlegung von Klebgürteln hat 
ſich durchaus bewährt. Die Bäume ſtehen jetzt in 
vollem Laube da und der Blütenanſatz der Pflaumen 
läßt etwa eine halbe Ernte erwarten, während in den 
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dann folgen Kammerpagen in goldbeſetzten Uni⸗ 
formen, Vertreter der Städte⸗ und Landſchafte⸗ 
ämter, Adelsmarſchälle, Abgeordnete ſämtlicher 
Koſakenbeere, Senatoren, Generalgouverneure, 
Staats ſekretäre, Miniſter, Mitglieder des Reichs⸗ 
rates, Zeremonienmeiſter mit adlergeſchmückten 
Stäben, ein Strom von Orden und Uniformen. 
Man beachtet ihn kaum! Alle Blicke ſind nach 
der roten Treppe gerichtet. Aber der Kaiſer 
erſcheint noch immer nicht. Unaufhaltſam flutet 
der Zug, wie flüſſig gewordenes Gold über die 
rot ſchimmernden Stufen herab. Zwei Herolde 
werden ſichtbar, dann ein Unteroffizier der 
Palaſtgarde mit koloſſaler Bärenfellmütze auf 
dem Haupte. Er trägt eine alte zerfetzte Fahne. 
Unmittelbar hinter ihm tauchte eine zweite auf, 
getragen von einem General — es iſt das neue, 
echt geſtern geweihte Reichs banner. Auf Kiffen 
werden die übrigen Reichsinſignien daher ge⸗ 
bracht; alle Häupter eniblößten ſich. Die 
große Krone des Zaren, die kleine Krone der 
Zarin, das Szepter, der Reichsapfel, der Purpur⸗ 
mantel des Kaiſers, der Purpurmantel der 
Kaiſerin, das Reichsſchwert, das Reichsſiegel, 
die Kette des St. Andreasordens — noch iſt 
die letzte Regalie nicht am Fuße der Treppe 
angelangt, da beginnen die turmhohen Wände 
des Hofes zu zittern und zu beben, tauſend⸗ 


ſtimmiges Hurrah erſchüttert die Luft und über⸗ 


hallt ſelbſt das Brauſen der Glocken hoch oben 
von den Türmen. Der Zar iſt ſichtbar ge⸗ 
worden. Gefolgt von Großfürſten und einer 
glänzenden Suite ſteigt er langſam die Treppe 
herab. Jeder Zoll ein Herrſcher. Gleich darauf 
erſcheint die Kaiſerin, begleitet von Groß⸗ 
fürſten und gefolgt von Staatsdamen in 
ruſſiſcher Nationaltracht. Schlicht und einfach 
kommt ſie daher, trotz des prachtvollen Silber⸗ 
brokats, der ſie umhüllt. Faſt ſchüchtern, halb 
Kind, halb Weib — eine entzückende Erſcheinung 
ſteht ſie einen Moment hoch oben auf dem letzten 
Treppenabſatz. Am Fuße der Roten Treppe 
treten die Majeſtäten unter den Baldachin. 
Sechzehn Generaladjutanten erfaſſen die goldenen 
Tragſtangen, weitere ſechzehn hallen die Schnüre. 
So bewegt ſich der Zug zur Kirchenpforte. Hier 
empfangen die Metropoliten das Zarenpaar und 
geleiten es feierlich in die bis auf den letzten 
Platz gefüllte Kathedrale. 


(Schluß des 7. Briefes folgt.) 


{ 


letzten Jahren in vielen Gärten die Pflaumenernte 
gleich Null war. Für jeden Einſichtigen kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß das jetzige erfreulichere 
Ausſehen der Obſtgärten allein den getroffenen Maß ⸗ 
nahmen zu danken und nicht etwa durch die abſonder⸗ 
liche Witterung dieſes Frühjahrs herbeigeführt iſt. 
Das zeigt ſich beſonders auch an den Apfelbäumen, 
an denen der Apfelblütenſtecher in dieſem Jahre 
außerordentlich ſtark auftritt und einen großen Teil 
der Apfelblüte zu vernichten droht. Die Niederung 
hat zweifellos allen Anlaß, Herrn Landrat Dr. Brückner 
für ſein energiſches Vorgehen und der Staatsregierung 
für ihre Beihilfe dankbar zu fein. 

Schneidemühl, 29. Mai. Am 24. d. Mts. 
verſchwand plötzlich das 4 Jahre alte Söhnchen des 
Arbeiters Weſtphal zu Kegelsmühl aus der elterlichen 
Behauſung. Man ſuchte lange Zeit, doch vergeblich, 
keine Spur war über den Verbleib des Kindes zu er⸗ 
mitteln. Erſt am dritten Tage darauf wurde das 
Kind ols Leiche in einem Roggenfelde, mit Gras be⸗ 

deckt aufgefunden. Die ſofort angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen des Gendarmen Zimmermann führten 
auch bald zu der Ermittelung, daß die 16 Jahre alte 
Tochter des Arbeiters E. daſelbſt das Kind ertränkt 
und dann die Leiche auf das Roggenfeld getragen 
hatte. Als Grund zur That gab die Mörderin an, 
der Knabe habe ſie mit Steinen geworfen und ſei 
deshalb von ihr zur Strafe ertränkt worden. 

Schönlanke, 29. Mai. Geſtern Abend zog ein 
furchtbares über vier Stunden dauerndes Gewitter 
über unſere Stadt. Ein Blitz fuhr in das Wohnhaus 
des Schulzen Leuz in Dorf Schönlanke. zertrümmerte 
die Uhr und verſchiedene andere Gegenſtände, ohne zu 
zünden. Auf den Behler Wieſen kam ein junger Ar⸗ 
beiter, durch die Blitzſtrahlen geblendet, vom Wege ab 
und ertrank in einem Torfgraben. 

Friedheim, 30. Mai. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe ſtattete heute von Grabowo aus dem Kreis⸗ 
tage des Kreiſes Wirſitz einen Beſuch ab, beſichtigte 
das Kreisſtändehaus und nahm dann bei dem Land⸗ 
e e Grafen Wartensleben ein Frühſtück 
ein. 

Bromberg, 29. Mai. Der Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahn in unſerer Stadt ſoll am 10. bezw. 11. 
Juni feinen Anfang nehmen. Am 10. Juni werden 

nur Probefahrten ſtattfinden. Mit der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung iſt nach Fertigſtellung der Zentrale in der 
Gammſtraße ſchon vor einigen Wochen begonnen 
worden. 

Poſen, 29. Mai. Die Leiche der ſeit längerer 

eit vermißten Tochter des Senats⸗Präſidenten Pitſch 
iſt heute Vormittag unweit des Schillings gefunden 
worden. Durch das Fallen des Warthewaſſers kam 

die Leiche an die Oberfläche und wurde von Warthe⸗ 
ſchiffern geborgen. 


Lokales. 
Thorn, 1. Juni. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Beſitzer Anton Zaremba und 
Frarz Niewiemski zu Siemon ſind als Schul⸗ 
vorſteher bei der Schule daſelbſt vom kgl. 
Landrat beſtätigt worden. 

— [Die Prüfung zum Lokomotiv⸗ 
führer] hat vor der Prüfungskommiſſion der 
Königl. Eiſenbabhndireklion zu Darzig der 
Lokomotivheizer Somme Thorn beſtanden. 

— [Der Provinzialausſchuß! 
eur Pa ovinz Weſipreußen tritt morgen in 
Danzig zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen außer den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
teilungen des Landesdirekors und Rechnungs⸗ 
ſachen die Verteilung des Meliorationsfonds 
von 64,000 Mark, ferner Mitteilungen der 
Kommiſſion zur Vorberatung über die Ge⸗ 
währung von Beihilfen zu wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen, Beſprechung über die weitere 
Ausſchmückung des Feſtſaales im Landeshauſe, 
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
in Darzig, Gewährung einer Behilſe an die 
Paläſtra Albertina in Königsberg, Be⸗ 
willigung von Prämien zu Chauſſeebauten 2c. 
[Zum Lehrerdotationsgeſetzl 
wird jetzt im Herrenhauſe eine Statiſtik verteilt, 
die von einem Mitgliede der Petitionskommiſſion 
aufgeſtellt iſt. Dieſe Statiſtik betrifft laut 
„Voſſ. Ztg.“ 42 gröpere Orte und ergiebt, daß 
in dieſen Orten in den Jahren 1893, 1894 
und 1895 66812 Mark mehr an die Ruhege⸗ 
haltskaſſen übergeführt worden find, als die 
Städte ohne Anſchluß an die Ruhegehaltskaſſen 
an Penſionen zu zahlen gehabt haben würden. 
Berlin gehört nicht zu dieſen Orten, weil es 
ſelbſtändig für ſeine Lehrerpenſionen aufkommt. 
Fortgeſetzt im Nachteil geweſen ſind die Städte 
Stralſund, Königsberg i. Pr., Halle a. S, 
Aachen, Halberſtadt, Magdeburg, Kel, Hildes⸗ 
heim, Altona, Stettin, Glogau, Görlitz, Liegnitz, 
Thorn, Koblenz, Polen, Brandenburg, Brom: 
berg, Trier, Breslau, Mühlhauſen i. Thür., 
Osnabrück, Kaſſel, Hannover, Bielefeld, Minden 


Beim 


Tapeten 


Gebrauch E 
i De 
5. EN 


von 
lasse man sich die neuest, Muster der 


Ostdeutschen Tapeteı-Fabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- 
heit im In- u, Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen überallbin 
franco gesandt, 

Bei Musterbestellungen 
wird um Angabe der Preislage der 
gewünschten Tapeten ersucht, 


nur 


Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 


Köln, Bonn, Barmen, Düſſeldorf, Elberfeld, 
Dortmund. In einzelnen Jahren hatten Vor⸗ 
teil, in anderen Nachteil Greifswald, Frank⸗ 
furt a. O., Elbing, Krefeld, Duisburg, Eſſen, 
Potsdam. Vorteile hatten dagegen in allen 
drei Jahren Münſter und Erfurt. Die Sum⸗ 
mirung deſſen, was in den 42 Städten weniger 
zu zahlen geweſen wäre, ergiebt 35 288 Mark, 
die Summirung deſſen, was die Städte mehr 
zu zahlen hatten, 702 100 Mark. 

[Amtliche Seminarkon⸗ 
ferenzen.] Die vor etwa anderthalb Jahr⸗ 
zehnten durch den damaligen Kultusminiſter 
v. Puttkamer eingeführten amtlichen 
Lehrer⸗Verſammlungen an den 
Seminarien, welche man damals als gegen 
die freien Lehrerkonferenzen ausgeſpielt ke⸗ 
trachtete, dieſen aber niemals ernſtlichen Abbruch 
zu thun vermochten, ſcheinen nun auf den Aus⸗ 
ſterbe⸗Etat geſetzt zu werden. Für dieſes Jahr 
ſind ſie, obwohl an allen Seminarien bereits 
angeſetzt, vom Kultusminiſter durch Ordre vom 
15. Mai „wegen Mangels an disponiblen 
Mitteln“ überall aufgehoben worden. 

— [Eine beachtenswerte Ent⸗ 
ſcheidung] hat das Amtsgericht in Berlin 
über die Rechtskraft nicht ſchriftlicher Miets⸗ 
verträge gefällt. Ein Hauswirt hatte gegen 
ſeinen Mieter rückſtändige Miete eingeklagt. Es 
war kein ſchriſtlicher Mietsvertrag gemacht 
worden und der Hauswirt war der Anſicht, 
daß es eines ſolchen auch nicht bedürfe, da der 
Vertrag mündlich abgeſchloſſen und für beide 
Parteien bindend ſei. Dies wurde von dem 
Rechtsanwalt beſtritten. Es ſei zwiſchen den 
Parteien beim Mieten vereinbart worden, daß 
ein ſchriftlicher Vertrag geſchloſſen werden ſollte. 
Dies ſei nicht geſchehen, infolgedeſſen könne 
nun auch der Vermieter aus dem nur mündlichen 
Vertrage keine Rechte herleiten, da eben die 
Vorausſetzung des Vertrages, die Schriftlichkeit, 
nicht erfüllt ſei. In dieſem Sinne hat das 
Gericht eniſchieden und die Klage koſtenpflichtig 
abgewieſen. 

— [Einmalige Zuwendungl für zu⸗ 
friedenſtellende Leiſtungen haben erhalten: 1) 
bei ununterbrochener 25jähriger Beſchäftigung 
im Eiſenbahndienſte die Hilfeweichenſteller Julius 
Will, Karl Will und der Hilfsbremſer Koneczik, 
ſämtlich in Thorn, je 30 M., 2) bei ununter⸗ 
brochener 35jähriger Beſchäftigung im Eiſen⸗ 
bahndienſt der Hilfswächter Hagel, der Bahn⸗ 
hofsarbeiter Zielguß, beide in Thorn, je 60 M. 

— [Das diesjährige Obererſatz⸗ 
Geſchäft] für den Aushebungsbezirk Thorn 
findet von Montag den 15. Juni bis Dienstag 
den 23. Juni im Lokale des Reſtaurants 
Mielke hierſelbſt ſtatt. 

— [Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuchef iſt unter dem Rindvieh, Schaf: und 
Schweinebeſtande des Gutes Mileszewo, Ke eis 
Strasburg, ausgebrochen. 

— [Zum Holz verkehr.] Am Sonn⸗ 
abend ſind nach Aufhebung der während der 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau für Rußland 
angeordnet geweſenen Sperre auf der Weichſel 
die erſten Traften in Schillno wieder einge⸗ 
troffen. Seit Freitag hat ſich der hieſige Markt 
recht lebhaft geſtaltet, esfind gegen 11 000 Rund ⸗ 
kiefern und 3000 Rundtannen verkauft. Käufer 
waren der hieſige Platz, Elbing, Neuleich, Brahlitz, 
Leipzig, Deſſau und Buchau⸗Magdeburg. Die 
Preiſe bewegtenſich für Rundkiefern 53 bis 61 ¼ Pf. 
pro Kubilfuß, für Rundtannen zwiſchen 34— 
40 Pf. pro Kubikfuß. 

— [Der letzte Mai] war diesmal 
ein jelten ſchöner Sonntag, an welchem von 
Früh bis Abend der Himmel in ungetrübtem 
Glanze lächelt⸗. Kein Wunder, daß die Thorner 
geſtern in Scharen ins Freie zozen und ſich in 
den hieſigen Gartenlokalen und den Aus fluge⸗ 


orten Barbarken und Ottlotſchin ein re_es 
Leben entwickelte. 
— [Viktoria⸗Theater.] Geſtern 


ging vor mäßig beſetztem Hauſe die beliebte 
Strauß'ſche Operette „Die Fledermaus“ in S;ene, 
Die auftretenden Mitglieder des Berliner 
Opern⸗Enſembles ſpielten ſämtlich recht flott, 
ſodaß die Vorſtellung allgemein befriedigte. 
Als eine weſentliche Stütze des Enſembles er⸗ 
wies ſich Frl. Möbus, welche die Adele dar⸗ 


ukKathreiner's Malzkaffee ist nicht 
sondern .ein 
Ersatzmittel des wirklichen Kaffees. 


ein Kaffeesurrogat, 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann; 
Vorstand des Hygien. Inst: der Universität Leipzig. 
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Freiburger Geld-Lotterie Sen iral»Sotel Thorn, 

Hauptgewinn M. 50,000, Ziehung am f 

12. Juni 1896. Looſe a M. 3.25. 
Berliner Pferde - Lotterie 

Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 

Looſe a M. 1,10 empfiehlt 


Die Hauptagentur: 


1 


rüber Winkler's Hotel, 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


Mitftagstiſch 


ſtellte. Die mit ſchönen Stimmmitteln begabte 
Känſtlerin beſitzt auch eine koſtbare Garderobe. 
Auch bei den übrigen Perſonen in der Operette 
fiel eine elegante Koſtümierung ins Auge. 
[Im Schützenhaus ⸗ Garten] 
veranſtaltet morgen Abend 8 Uhr laut Inſerat 
de Kapelle des Juf.⸗Rgs. v. Borcke ein großes 
Militär⸗Konzert mit ausgewähltem Programm. 

— l[Radfahrerverein Vorwärts 
von 188 9.] Bei der geſtrigen Ausfahrt 
des Vereins wurde hinter Schirpitz Kilometer⸗ 
ſtein 32,6 ein Verſuchsrennen abgehalten, und 
gingen hierbei als erſte drei durchs Ziel: 
1. Fahren, 2000 Meter, 1. Stryk in 3,10 Mnt. 
2. Loerke 1 Länge, 3. Becker 6 Längen. 
2. Vorgabefahren 3000 Meter: 1. Stryk (0) 2, 
2. Becker (20 m) 8 Längen. 3. Loerke (0) 2 
Längen. Herr Stiyk zeigte ſich bei dieſer 
Gelegenheit als guter Fahrer und iſt zu hoffen, 
daß derſelbe bei etwas Training der aus⸗ 
wärtigen Konkurrenz im großen Rennen am 
28. Juni viel zu ſchaffen machen wird. 

— [Die Zeit der Schulſpaziergänge 
iſt gekom men.] Heute ging die VII. Klaſſe 
der höheren Töchterſchule nach der Ziegelei. 

— [Der Frohnleichnams⸗ Markt] 
nimmt morgen ſeinen Anfang und wird eine 
Woche dauern. Heut iſt bereits mit dem Auf⸗ 
ſtellen der Verkaufsbuden auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt begonnen worden. 

— [Zu dem Unglücksfall, ] der ſich 
am Sonnabend Vormittag auf dem Pionier⸗ 
übungsplatz ereignet hat, erfahren wir, daß das 
vorzeitige Losgehen der Flattermine wahrſchein⸗ 
lich auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführen 
iſt. Die Mine war mit 10 Pfund Pulver ge⸗ 
laden. Die Kompagnie befand ſich in ihrer 
Nähe, als ſie ſich entlud. Durch den Luftdruck 
und die umherfliegenden Steinmaſſen wurden 
noch mehrere Leute zu Boden geworfen, doch 
haben dieſelben nur unbedeutende Verletzungen 
davongetragen. Durch die Kaltblütigkeit und 
Umſicht einiger Unteroffiziere, welche gleichzeitig 
nach der Kataſtrophe Schnellzünder entfernten, 
ſoll weiteres Unglück verhütet ſein. Wie wir 
weiter erfahren, iſt das Befinden der beiden 
Offiziere ein günſtiges und die Verletzung des 
Hauptmann Adams eine weniger gefährliche. 
Dagegen iſt die Verletzung des Unteroffiz'ers 
Platers eine jo ſchwere, daß an feinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird, was um ſo bedauer⸗ 
licher iſt, da derſelbe zu großen Hoffnungen 
berechtigte. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden.] 1 weißmetallener Thee⸗ 
löffel gez. A. R. in Heppnersruh; 1 Teil von 
einem Bettelarmband am Reſtaurant von Voß. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,17 Meter. 
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Kleine Chronik. 

„Am Sonnabend wurde in Hannover der 
wegen Beleidigung des ſächſiſchen Armeekorps 
vorbeſtrafte freiſinnige Redakteur Schöler in 
Lüdenſcheid wegen Beleidigung die er in feiner ſeine 
Erlebniſſe beim Militär 1889 —91 ſchildernden 
Brochüre, Ein JahrArbeitsſoldat“ an ſeinen da⸗ 
maligen militäriſchenVorgeſetzten, zu denen auch der 
damalige kommandirende General, der jetzige 
Kriegsminiſter gehört, begangen ha“, zu einer 
Zuſatzſtrafe von 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Verleger Butz erhielt eine Geld⸗ 
ſtrafe von 1000 M. 


————— ug 
Holztransport auf der Weichſel 
am 30. Mai 


C. Stoltz durch Strauch 4 Traften 1806 Kiefern⸗ 
Rundholz; Broswich und Müller durch Piwek ! Traft 
690 Kiefern - Rundholz, 117 Kiefern-Balken, Mauer: 
latten und Timber, 68 Eichen - Plangons, 16 Eichen⸗ 
Rundſchwellen; Roſenblum und Cuker durch Sobel 
6 Traften 3168 Kiefern ⸗ Rundholz; J. H. Rotenberg 
durch Friedenthal 5 Traften 2000 Kiefern „Rundholz, 
825 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 623 
Kiefern ⸗ Sleeper, 465 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 360 Eichen⸗Plangons, 213 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 6516 Stäbe; J. Lilienſtern 
durch Grodzinski 5 Traften 2978 Kiefern = Rundholz; 
F. We Helmichshaus und A. B. Grünberg durch Plott 
5 Traften, für F. H. Helmichshaus 8828 Kiefern⸗ 


a. als geboren: 


Auguſt Iſakowski. 2. 


Kempke. 
Conrad Schildhauer. 4. Ein 
Tochter dem Arbeiter Robert 
6. Eine Tochter dem Ba 
Stanislaus Szapanski. 7. 
dem Lehrer Wilhelm Pauſe. 8. 


Tochter dem Fleiſcher Wilhelm 
b. als geſtorben: 
geb Nieſemann 67 J. 22 Tg. 


3. Anton Chmielewski 6 T. 
Johanna Fuchs 3 J. 9 M. 


Standesamt Thorn. 
Vom 25. bis einſchl. 30. Mai ſind gemeldet: 


1. Ein Sohn dem Mittelſchullehrer 
Eine Tochter dem 
Zahlmeiſter im Inf.⸗Regt. Nr. 61, Hermann 
3. Eine Tochter dem Friſeur 


Beſitzer Emil Marohn⸗Winkenau. 5. Eine 


ine Tochter 
dem Maſchiniſten Theodor Hütt. 


1. Rentier⸗Wittwe Clara Schmiedeberg 
Ernſt Carl Hermann Wittwer 11 J. 6 M.] Martha Blum. 


ielewski 10 T. 6. lizei t a. D. 
du. Abonnement (10 Dittogsmaren:8 r) ran Aua Tung 10 8.7 M. 


möbl. Zimmer mit Alkoven mit und Guftan Hermann Carl Ackermann 
ohne Penſ. zu verm. Schuhmacherſtr. 5.120 T. 8. Joſepha Ulatowski 4 M. 29 T. 


Balken, Mauerlatten und Timber, 75 Kiefern ⸗Sleeper, 
1987 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 97 
Eichen ⸗Kantholz, 3 Eichenſchwellen, 2131 Rundelſen, 
703 Rundweißbuchen, für A. B. Grünberg 212 Kiefern⸗ 
Rundholz, 288 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
215 Kiefern⸗Sleeper, 47 Kiefern⸗Schwellen, 70 Eichen⸗ 
Plangons, 5 Eichen⸗Kantholz, 1 Eichen⸗Rundſchwelle, 
3651 Stäbe. 


Telegraphiſche Borſen » Depeime 


i 
Berlin, 1. Juni 


Fonds: feſt. 120. Mal 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 216,95 
Warſchau 8 Tage . 16,30 216,30 
Preuß. 3% Conſols 99,70] 99,70 
hun 3/½% Conſols 105,0 105,00 

reuß. 1% Conſols .. . 106,25 106,30 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,60 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½%% . 105,10 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 67,50 67,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,25] 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼%% nenl. ll. 100,30 100,25 

Diskonto-Comm.⸗Anth 207,80] 206,70 

Oeßterr. Banknoten 170,12 170,10 

Weizen: Juni 149,25 157,00 

Juli 148,00 145,50 

Loco in New-Pork Feiert. 73 / 

Roggen: loco 116,00 fehlt 
Juni 114,00 113,75 

Juli 115,00] 114,25 

Sept. 116,50 116,90 

Hafer: Juni 124,00 127,75 
Juli 122,75] 122,75 

Nüböl,: Juni 44,90 45,00 
— 45,30] 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,70] 33,60 

Juni 70er 38,20] 38,60 

Sept. 70er 38,70] 38,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 101,70 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Juni. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —.— „ 32.830 „ —.— . 
Juni 8 F ie; 
Petroleum am 30. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,85 
Berlin 9,65 
—— — 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Mai. Der frühere franzöſiſche 
Botſchafter Herbette iſt geſtern Abend mit 
ſeiner Familie nach Paris abgereiſt. Auf dem 
Bahnhof verabſchiedete ſich derſelbe von dem 
Perſonal der Bolſchaſt in ſehr herzlicher Weiſe. 
Große Blumenſpenden wurden in den Waggon 
gereicht. Kurz vor Abgang des Zuges erſchien 
noch der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, 
* dem ſcheidenden Staatsmann Lebewohl zu 
agen. 

Berlin, 31. Mai. Der Staatsminiſter 
von Camphauſen hat letztwillig 100 000 Mk. 
für die Armenverwaltung Berlin, 25 000 Mk. 
für das Rother⸗Stift in Berlin und 25 000 Mk. 
für das Amalienhaus in Berlin hinterlaſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Moskau, 30. Mai, 6 Uhr 40 
Min. Abends. Auf dem Chodynsky⸗ 
rg bei dem Petrowskypalais waren 
eit geſtern Abend mehrere Hundert⸗ 
tauſende verſammelt, um an der 
heutigen Verteilung von Gedenkkrügen 
und Speiſen teilzunehmen. Als die 
Verteilung begann, entſtand ein 
fürchterliches Gedränge; es wurden 
331 Männer, Frauen und Kinder 
erdrückt und 459 verwundet. Der 
Kaiſer läßt 1000 Rubel au jede ver⸗ 
waiſte Familie zahlen und die Be⸗ 
gräbniskoſten auf ſeine Rechnung 
nehmen. 

Moskau, 30. Mai, Abends 10 
Uhr. Wie nunmehr amtlich feſtgeſtellt 
iſt, beträgt die Zahl der bei der 
Kataſtrophe getöteten oder ihren Ver⸗ 
letzungen erlegenen Perſonen 1138. 

Moskau, 31. Mai. Die Anzahl 
der Verunglückten iſt noch nicht feſt⸗ 

eſtellt. Ein zu 1 28 geeilter Arzt 
ſchätt die Toten auf 2800, die Ver⸗ 
wundeten auf 1500. Ausländer 
ent nicht verunglückt zu ſein. Ueber 
ie Urſache der Kataſtrophe kurſiren 
vielerlei Gerüchte. 5 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Schloſſermeiſter Joſef Franz Smej⸗ 
kowski und Marianna Skorbowski. 2. 
Tiſchler Chriſtian Albert Gente⸗Bromberg 
und Maryka genannt Marie Powilleit⸗ 
Bromberg. 3. Kaufmann Israel Hirſch und 
Sarah Schrammek⸗Rogaſen. 4. Regierungs⸗ 
baumeiſter Carl Adolf Kleefeld und Eliſe 
Weſſel⸗Stüblau. 5. Arbeiter Rochus Ci⸗ 
zewski und Marie Komowski. 6. Arbeiter 
Anton Czarnecki und Julianna Dynowski. 
7. Arbeiter Heinrich Eduard Witulski und 
Pelagia Drozdalski. 8. Arbeiter Johann 
Piaſecki und Angelika Franziska Grubinski 
alias Gruba. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Kaufmann Israel Lask⸗Berlin mit 
2. Kaufmann Leopold 
4 Martha] Landsberger⸗Gumbinnen mit Hedwig Mos⸗ 
5 Anna, kiewicz. 3. Militäranwärter Carl Schimmel⸗ 
pfennig mit Anna Laura Marie Frey. 4. 
Schiffseigner Friedrich Martin Hart mit 
Roſalie Kominski. 5. Hausdiener Johann 
Szczakowski mit Marianna Piatkowskt. 


Sohn dem 


Neumann. 
unternehmer 


Ein Sohn 
9. Eine 
Volgmann. 


2. Arthur 


2 M. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Sunt d. Is. reſp. für die 
Monate April, Mai, Juni d. 33. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 2. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. Juni er., 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch, den 3. Juni d. Is., 
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 29. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule neue Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 44 
ſoll, vorbehaltlich der Genehmigung durch 
den Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder, im 
Wege der Licitation veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896 
Vorm. 11 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaal 
zu Thorn (Rathaus 1 Treppe). 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bau⸗Amt, Rathaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 

Thorn den 26. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


+ 
Die Schwimmanftalt 

des Infanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teiche 
au der unteren Anſchlußredoute des 
Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum 
iſt der Beſuch der Anſtalt geſtattet und zwar 
koſtet eine Abonnementskarte für Schwimm⸗ 
ſchüler im 1. Jahr = 6 Mark, für Schwimm⸗ 
ſchüler im 2. Jahr = 4 Mark, Freiſchwimmer 
zahlen im Abonnement 3 Mark, Tageskarten 
koſten 10 Pf. — Die Karten ſind jederzeit 
auf der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter 
zu haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Uhr Vorm. 
und 130 —730 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 6—9 Uhr Vormittags. 


Deffentliche Versteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlafgegen- 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin am 
nächſten 

Mittwoch, den 3. Juni, 
Vorm. 10 Uhr, 
im St. Jacobs⸗Hospital an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Nachlaß ⸗ Auktion. 


Mittwoch, den 3. Juni er., 
von 9 Uhr ab 

ſollen Thorn III I. Linie Schulſtr. 9, 

Nachlaßſachen der verſtorbenen Frau 

Rentiere Schmiedeberg, beſtehend in 

mahag. u. birkenen Möbeln als: 


mahag. Servante, Schreib: 
ſpind, Schreibtiſch, Spinde, 
Bettſtellen, Spiegel, Stühle, 
Küchenſachen pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Bezahlung verkauft werden. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag den 2. Juni 1896 
von vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 
2 Fahrräder, 16 Bände Brock⸗ 
haus Converſations⸗Lexikon, 
Göthes u. Schillers ſämmt⸗ 
liche Werke, Brehms Thier⸗ 
leben, Redenbacher illuſtrirte 
Weltgeſchichte, 5 Gewehre 
(Jagd: u. Scheibenbüchſen), 


baare 


Sopha mit Seſſeln, Betten 
und einige Sack Federn, 
Spinde, Spiegel, tühle, 


Kommoden, Herren⸗ und Da⸗ 
menkleider, Wäſche, Küchen⸗ 
geräthe, 1 Getreide- u. Klee: 
reinigungs Maſchine mit 
Sieben, 1 Häkſelmaſchine, 1 
Bierapparat zu 2 Leitungen 
und Kohlenſäure, 1 faſt neue 
Nähmaſchine, 1 Kruzifix mit 
Muſik und Glaskapſel, 85 
Flaſchen Cognac, 1 Schieß⸗ 
budenfirmenſchild, Zigarrren, 


1 Drehorgel u. a. m. 
öffentlich meiſtietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, den 2. Juni 1896, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


1 Sopha mit braunem Be⸗ 
zuge, 1 Spiegel mit Spind, 
1 Wäſcheſpind, 1 Sophatiſch, 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Juni 1896 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Alte gut erhaltene 


E Feuſter u 


hat zu verkaufen 


Jeuer-Verſicherungs-Anſtalt 


der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank in München. 

Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir, nachdem der vieljährige 
Haupt⸗Agent unſerer Anſtalt, Herr Carl Neuber auf ſeinen Wunſch unſere Vertretung 
niedergelegt hat, dem Herrn Kaufmann B. Doliva in Thorn die Haupt⸗Agentur 
unſerer Anſtalt für Thorn und Umgegend übertragen haben. 


Danzig, Md 1996. ie General-Agentur 
1 at Wendt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von 
Verſicherungen für Gebäude, Mobiliar und Waaren gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag. 


Carl Matthes. 


Thorn, III 1% 
Wolimarkt in Thorn 


am 13. Juni. 


Hansverkanf, Grote Ser, und aer. 


1äumlichkeiten, leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Golo ganheltskauf 


E Billig. 2 


B. Doliva, Artushof. 


Das f f 
zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
findet Donnerſtag, den 11. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 

im Ziegelei⸗Park ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Beſten türk. Pflaumenmus 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m|p. Pfd. 20 Pf. für Wiederverkäufer billiger 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 mf empfiehlt B. Begdon, Gerechteſtr. 7. 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ Ju kaufen geſücht gewöhnliche kl. Bierfl,,Bier- 


bindwerk, mit Bretterbekleidung, 


unter | kiſten und Flaſchenkörbe oder Wagen. Offerten 


Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ unter 240 i. d. Exped. d. Zeitung erbeten. 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf: | erer . 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Gebrauchte Badewanne billig z. verk 
bei A. Kotze, Breiteſtraße Nr. 30. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Donner Loose d 3 MI. 


Dombau- 
Ziehung schon 12. u. 13. Juni. 
Hauptgewinnebaar Geld. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. W. Porto u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co,, 
Berlin, Breitestrasse 5, 
un beim Kgl. Schloss. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, frechtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſebethſtraße 7. 


Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 

ine junge Dame wird nach Polen 

unweit der Grenze zu zwei Kindern 

im Alter von 6 und 5 Jahren, und 


zur Stütze der Hausfrau gewünſcht. 
Näheres Baderſtraße Nr. 2, 3 Trp., rechts. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,III 


a Ich ſuche | 
Junge Damen, s:. Herren-Arbeit 


verſtehen. E. Bensel, Schneidermeiſter, 
Culmer Vorſt. Kurzeſtr Nr. 3. 


Einen Cehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße. 
Lehrlinge, 


welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
finden in meiner Werkſtelle Aufnahme. 
St. Sobezak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 17. 


Zahnarzt David 

S 

111! Neu eröffnet Neu!! ! 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt ug 
werden verkauft: 


Zeugſchu hee 2,00 Mk. 
Gemsſchuhe, Schleife . 2,75 „ 
Roßlederſchuhe, Schleife 8,20 „ 
Kalblackſchuhe, Schleife 3.785, „ 
Schnürſchuhe, Lederfutter 3,50 


Schnürſchuhe, Lackblatt ft 
Schnürſchuhe, Kalbleder 2 a 
Satinſchuhe, gelb genäht. . 750 „ 
Damenzugſtiefel, Roßleder 5 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze M 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalbleder . 6,50 

Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 


Herrenzugſchuhe, Lederfutter . 5,00 „ 
Herrengamaſchen 4, 5 
Herrengamaſchen, glatt. 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Kalbleder 8.80 „ 


te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Gegen Motten und Schaben iſt 
das beſte Präſervativ, Hoflief. 
Wunderlichs 


lap. Patchonly - Pulver, 


Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Pianos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls uad Kleider 
damit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


P * 2 

16 Pi. WE 
Weiße Seife per Pfd. 16, bei 5 Pfd15 Pf. 
Grüne Seife b. Pfd. 18, bei 5 Pfd 17 Pf. 
Extra feine, harte ausgetrocknete Seifen 
p. Pfd. 20, 25, 30, 40, 50 Pf. 
Salmiakgeiſt, Terpentin⸗Oel, Benzin, 
Eau de Javelle, Gall Seife, 
Seifenpulver, Bleichſoda, Waſchblau, 
RN ff. Toilette⸗Seifen in allen Preis⸗ 
agen. 


Drogen-Handlung Mocker. 
Ein ordentl. Mädchen 


ür Küche und Hausarbeit wird geſucht 
f au 90 Gerechteſtraße Nr. 3. 
Eine ſaubere Aufwärterin 
von ſofort geſucht Kloſterſtr. 11. III. 
Sauberes Aufwarte⸗ Mädchen 
geſucht Baderſtraße 7, i. L. 


Ein Kellnerlehrling 


kann ſich melden 


Hotel Schwarzer Adler. 


m. anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


Ein Laden 
mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Breiteſtraße 23. 


iſt eine kleine, freundliche 


Wohnung 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 
zwei Vorderzimmern, Entree, heller 
Küche mit Waſſerleitung, Keller⸗ und 
Bodengelaß an ruhige Einwohner, am 
liebſten eine alleinſtehende Dame, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 


A. Petersilge. 


[ER ER BT En KK 
ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus : 
ſtraße 39, beſt. a. 6 Zen. Zub. ift 
verſetzh. v. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. 


Kgl. 


v. Zu erf. bet J Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen Schlachthausſtraße 36. 


1 gut möbl. Zimmer 
3. verm. bei B. Rosenthal. Breiteſtr. 43. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


1 kleines möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 12. 


1 gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. 


Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


1 möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu vermiethen 


a. Lo. 2 Herren Breiteſtr. 32. 2, Etage. 


— . —ä—— —— 
Im. Z. (f. Hoboiſten ſ. geeig.) f. 10 M. v. 1. Jo. 
15. 6. a. 1.0, 2. H. z. v. Seglerſtr.6. Manstein 


1 fr. m. Zim. v. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, I. 


Schlafſtelle 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


1 Graupapagel o genres 
Eine ſilberne Damenuhr 


mit Kette im Glacis auf dem Wege nach 
der Bromberger Vorſtadt verloren. Gegen 


Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. | Belohnung abzugeben Löwen Apotheke. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaus-Garten. 


Dienflag, den 2. Juni cr.: 


Großes Militär-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 (42 Muſiker). 
[1 


Ouverture z. O. „Mignon“, Gr. Fantafie aus „Hänfel und Gretel“, Vo ſpi 
zur Oper A. Basso Porto“ v. Spinelli, Berliner Gewerbe ⸗ Ausſtellungs „Melobten, 


Maiglöckchen⸗Walzer v. Hiege, 
Anfang 8 Uhr. 1 Eintritt 30 Pig. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Dienſtag, den 2. Juni 


ZEröffnungs-Vorſtellung 


um 8 Uhr, die folgenden Tage um 4, 6 und 8 Uhr. Auftreten der berühmt = 
2 0 bi m ohne Arme geboren, in ihren 2 
eiſtungen: Wei e Handarbeiten, Schreiben, Zitherſpielen mit den Fü . 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Achte u: 
Die Direktion. 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Dentsehe Fischereiansstellnng = - Demtsche Kolonialansstellung 
Kairo = Alt-Berlin = Riesenfernroht = Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama = Nordpol = Vergnügnngspark. 
ER TR ZT BETREIBERS TEE KLEE 


Blousen & Joupons!! 


in hocheleganter Ausführung in Battiſt, Mohni i [ 
in größter Auswahl. ft hair und Seide empfehlen 


Jonnenſchirme!! 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


Lewin & Littauer 
Aktſtädtiſcher Markt 25. 


Ed. Gebhardt. 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 


allen Teilen des Reiches. 
a. in ½1 u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca, ½j0 Ltr. Inhalt 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Dampf- Preſchmaſchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtruktion. 
Breiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat. 
Günft. Bedingungen 
— Volle Garantie. 


Probedruſch. 
nte Zeugniſſe. 


Go., Lincoln. 


Breslau. 


Robey 


Berlin C. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Hirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ftatt. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1833. EU Stuttgart. neorganiic 1855. 
Lebens-, Beten. und. Kapitalpersicherungs-Gesellschalt 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven: Verſicherungsſtand: 


über 5 Millionen Mark. A ca. 42 Tauſend Policen. 


a. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Eliſabethſtr. 13. 


Morte in ist das beste 


Vertilgungsmittel für alle Juſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Rufen, 

Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. Käuflich in ges 

ſchloſſenen Packeten und Schachteln zu allen Preiſen (1 Mortelnſpritze 15 Pf.) 
in Thorn bei Heinrich Netz. 

A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


1 


